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K . Ernst Bassermann .
Geht er ? Geht er nicht ? Das ist heute die StaatS -

wrge der Nationalliberalen . Mit diesem Fragespicl wird
Caiiregurkenzcit der liberalen Presse auSgefüüt . Die

Schildknappen BassermannS : die Abgeordneten Weber ,
^ trcseniann und Fuhrmann — drei „ Antiultraniontane «

Men NangeS - - setzen abwechselnd die Tronipete an
M Mund , uni einmal sein Gehen , dann sein Bleiben zu
' »nstatieren . Wir fürchten ernsthaft für die Gesundheit
As nationalliberalen Führers , wenn er noch lange der
Mittelpunkt dieser Auslassungen ist. Aber nian hat ja
' "zwischen auch erfahren , warum das Fragespiel einsetzte.
. . Herr Basfermann sucht ein neues Mandat . Im Jahre
' 893 fing xr j» Mannheim an ; 1898 mußte er nach
^ ena, 1903 fiel er in Karlsruhe durch ; 1904 erbarmten
pW die Konservativen seiner und ließen ihn in Frank -
M a . O . Unterkommen ; 1906 verzichteten Rcichspartci

Freisinnige auf Hoyerswerda , uni ihm Platz zu
wachen ; aber schon wird ihm ganz deutlich gesagt , daß

auch hier auf eine Wiederwahl nicht mehr rechnen
Ein solches Wanderleben ist bitter für den

oührer der Liberalen ; das kan« schon Herzklopfen er¬
äugen , besonders wenn man bedenkt , daß die National -
' weralen seit ihrem Bestehen nicht in eine solche Sack -
We geraten sind, wie unter der glorreichen Führung
Wassermanns . So ließ man verkünden , daß er sich vom
darlanicntarischen Leben zurückziehen werde . Ter Zweck

Uebung war der , ein Mandat für ih» zu erhalten .

f
~ , e liberalen Großen hofften , daß nun ganz Teutsch -
a>>d m Jammern und Weheklagen ausbrechcn tvürde ,

sich allerorts der Heimatlosen erbarmen tverde

»n. ik
° ic Anträge aus sicheren Kreisen gleich dutzcnd-

nn !» würden . Aber man täuscht sich ; denn

täuschuna seine Wege weiter ; eine bittere Ent¬

eine TnüJrr ^ " iiermann . Nur seine Leibgarde sttmmte
er 7,1 ' " n, aber daS bedeutet nichts . Ta zog
den m , j v . P l>on Norderney aus , wo er mit Bülow

rt
10

. . aatraucrt , in den politischen Krieg und ivoltte
aen Kreis Emden - rtcer . den heute die freisinnige Ver¬
einigung hat , für sich erobern . Er kan , aber nicht zur
offenen KriegSansage , sondern der nationalliberale Fuchs
Wollte als FriedcnSprediger in den Bau schleichen; von
der liberalen Einigung ivollte er reden . Wie es ihm
aber ging , plaudert die „Magdeburger Zeitung " au »,
indem sie sich von Emden schreiben laßt :

„ Am gestrigen Abend fand in Leer (Ostfric - land ) eine
Üark besuchtePropagandaversammlung der National -
liberalen statt , für die die NeichStagSabgeordneten Baffer -
wann , Tr . Weber und Dr . Stresemann als Sprecher an -

gesagt waren . Mit besonderer Spannung wurden die Ans -
'ührungcn de» Abgeordneten Bassermann erwartet , da er
San , unerwartet für Leer , Norderney und Norden als
Nedner angcmeldct worden war . Auch Emden war in

Aussicht genommen worden , doch lehnte man hier ab .
ist dies darauf ziirückzuführcn , tmß man dar plötzliche

Vervortreten BassermannS damit in Verbindung bringen zu
wussen glaubte , daß für ihn ein neuer Wahlkreis gesucht
werden soll . Dafür aber , daß etwa der hannoversche Wahl -
frei - dafür in Anspruch genommen werden soll , würden die

^ " inigten Nationalliberalen und Linksliberalen in Emden
z» haben sein . ES wird hier nämlich an dem lieber »

rwkouimen stillschweigend festgehalten , daß das RcichStags -
wandat , wie augenblicklich , durch die linksliberalc , das
^ "»dtagsmandat durch die nationallibcralc Richtung besetzt
werden soll . "

„ Dieselbe Notiz steht auch wörtlich im „ Fränkischen
Kurier« Nr. 439
. Aha ! Also endgültig abgcblitzt . DaS ist eine zweite
Mere Enttäuschung . Was nützt eS da , daß der Chef

nationalliberalen Pressebureans ini „Tag « einen Lob -
»? wng auf Bassermann anstimmt ? Auch daS sichert
wcht das erhoffte Mandat . Nun will Bassermann inS

^
-and der Sachsen reiten , um gegen die Konservativen

^ streiten ; dann erhält er natiirlich in , roten Sachsen
01 recht keinen Platz . In seinen Reden hat sich der

^ ltonalliberale Parteiführer auch mit dem Hansabunde

u»
" " t dem ««tien Bauernbunde befaßt . Seine Aeußer -

"gen über diese beiden neuen Organisationen sind von
llioßeni Interesse . Er wird ja inimer behauptet , daß
) i„rvr Hansabund noch der neue Bauernbund partei -

^ olltlsch gefärbt sei . Man hat eS uns höllisch übel ge-
i "" 'wen, wenn wir vom liberalen neuen Bauernbünde
oracheu und vom liberalen Hansabunde . Mn hat Herr

Blim in Leer nach dem Bericht » ationalliberaler
,̂ >

"" er ausdrücklich gesagt , daß in dem Hansabunde eine

>̂ A°" lsalion erwachse , die wenn sie
'
richtig geleitet

ji/t ' . bn3H dienen könne , den liberalen Gedanken

Ue-, ledern . Aehnlich hat er sich auch über den
>cn Bauernbund ausgesprochen ; auch von ihm erhofft

pnii
nc fr öftige Förderung des Liberalismus . Wir be-

Sl
'

AEU uns damit , daS hiermit fcstzunageln , als einziger"
^ lvolle aus der ganzen Rede BassermannS .

bis nirt
t
*
,Hann seine Partei in den Sumpf geführt ;

dewi ,
00 hatten die Natonalliberalen eine große Be -

tonjä ' tocü ohne sie keine positive Mehrheit möglich
' 907 rückten sic gar zur Krone des Blockes auf ,

bi r
lan # politischer Flügeladjutant bei Bülow .

8tz . ? wsen Tagen konnte man im Reichstage so recht die
vgx ? beit des alten Satzes erkennen : Hochmut kommt

rvall ! Da ging es so weit , daß man inReichS -
b « n 9) - sagenden blutigen Scherz erzählte : Der Zar
Bag .

'
!,

" hwub leide an Größenwahn , er meine : er sei
»J £ »cmn . Da entstand die Knude von der Nobilisier -

■° a lermanns (3 Pfauenfedern sollten sein Wappen

schmücken ), damals hieß es , daß er Staatssekretär im
Reichsjustizamt werde , ja , daß ihm ein Botschafterposten
angeboten werden würde und liberale Blätter versicherten
nur , daß eS der Bedeutung BassermannS nicht entspreche,
wenn er immer nur „ Herr Stadtrat « angesprochen
werden niiisse. Wie ein früherer nationalliberaler Ab¬
geordneter bissig erzählte , habe seine Tochter endlich er¬
reicht , daß sie mit der Fürstin Bülow Blumen verkaufen
dürfe ustv . Die Sonne BassermannS stand im Zenith
und man muß nur ihn selbst gesehen haben , wie er
malerisch neben dem Präsidenten stand und dessen Stuhl
umfaßte , das Bild zu dem stolzen Wort : „ TieS alles
ist mir untertänig ! "

Aus dieser Wolke der Selbstverherrlichung nun der
Sturz in die Tiefe der Selbstausschaltnng — das war
ein großer Sprung und im Sturz riß er sein« ganze
Partei mit . Anfangs war man stolz auf diese Heldentat ,
heute schon friert er in der kalten Bereinsammung und
da der neue Reichskanzler ihn nicht cinladet , tröstet er
den , der vor ihm fiel . Wir können den Liberalen nur
auf lange Zeit emcii solchen Führer wünschen ; neben
dem politischen Vorteil für da » Zentrum erwächst uns
alle « auch ungeteiltes Vergnügen au « dessen Gespreiztheit .

Finanzreform und christliche
Gewerkschaften .

Dieses Kapitel behandelt das „ Zeutralblatt der
christlichen Geiverkschafteu " in Nr . 17 vom 23 . August .
Einleitend bespricht dasselbe die Zweckmäßigkeit des
politisch - nemralen Eharakters der christlichen Ge -
werkschasteu, die Stellung derselben zur Finanz -
reforni und die Angriffe auf die Arbeiterabgeorö -
ueteu ans den evangelisch -liberalen Kreisen sowie von
seiten der sozialdemokratischen Presse . Znm Schluß
wird folgendes festgestellt :

1 . Die christliche Arbeiterbewegung t r e i b t k e i n c
einseitige .si l a s s e n p o l i t ! k . Ihr Ziel ist
vielniehrNwi ' Arbeitert 'lmse die gleichberechrigre « teil -
iimi in '« taat und Gesellschaft zu erringen , die der
Lohiiarbeiterstand entsprechend seiner Zahl und seiner
Bedeutung für unser Wirtschaftsleben mit vollem
Recht beanspruchen kann . Die christlichen (Gewerk¬
schaften haben die direkte Aufgabe , diese Gleichberech-
tigung vor allem im Wirtschaftsleben zur Geltung zu
bringen . Die christlichen Arbeiter sind jedoch ebenso
sehr an der Verwirklichung dieser Gleichberechtigung
im allgemeinen staatsbürgerlichen Leben iuteressiert .
An dieser ' letzteren Ausgabe können die christlichen
Gewerkschaften sich jedoch nicht direkt beteiligen . Tie
christlichen Arbeiter sind hier angewiesen ans eine
entschiedene Betätigung innerhalb der Parteien ,
denen sie angeboren . Es sind hier in den letzten
Jahren erhebliche Erfolge zu verzeichnen . In den
Parlamenten der Einzetstaaten , im deutschen Reichs¬
tag und in ganz erheblicher Weise in den Gemeinde¬
kollegien sind eine Anzahl christlicher Arbeiter tätig
als geivählte Vertreter der bürgerlichen Parteien .

2 . Die Stellung der A r ü e i t e r a b g e o r d n e -
ten innerhalb der bürgerlichen Parteien ist ganz
zweifellos eine recht schwierige. Tie Durchdring -
nngspolitik , wie sie Kollege Stegenvald in Köln aus
dem Gewerkschaftskongreß in den Vordergrund ge¬
stellt hat , erfordert eine zähe ausdauernde Tätigkeit .
Wollen unsere Arbeiterabgeordneten innerhalb der
bürgerlickfen Parteien Einfluß gewinnen , wollen sie
Verständnis für die soziale Lage der arbeitenden
Klasse und Berücksichtigung ihrer dringendsten
Wünsche erzielen , so können sie in Fragen politischer
Art nicht die Solidarität mit den Parteien verleug¬
nen . innerhalb denen sie stehen . Mit dieser Tatsache
inüssen sich unsere christlichen Arbeiter abfinden . Auch
wir stehen aus dem Boden der heutigen Gesellschafts¬
ordnung . Auch wir wollen die Erhaltung der christ¬
lichen Welt - und LebenSanssassung als leitenden
Knltiirsaktor . Auch wir wollen , daß unser Vaterland
in der Lage ist , die Ehre und das Ansehen der Nation
nach innen und nach außen hin kraftvoll verteidigen
zu können . Daraus resultiert für uns die Pflicht ,
dem Staate und der Nation die Opfer zu bringen ,
die sie gerechter und billiger Weise von den Bürgern
verlangen können , um die nationalen , sozialen und
wirtschaftlichen Ausgaben dnrchfübren zu können .
Eine gewisse Solidarität zwischen uns und den bür¬
gerlichen Parteien ergibt sich diesem Verhältnis nach
natnrnotwendig . Nichts wäre deshalb verkehrter ,
als wenn sich unsere Mitglieder heute durch das Ge¬
schrei der Sozialdemokratie beeinflussen ließen und
infolge der Unzufriedenheit mit den neuen Stenern
einer Verärgernngspolitik gegenüber den bürger¬
lichen Parteien Raum geben würden , die im letzten
Grunde der Sozialdemokratie zugute käme zum
Schaden nicht zuletzt der christlichen Gewerkschaften .

Es ist ein e i n sj g e r boshafter Volks -
h e t r ii g , wenn die Sozialdemokratie den Arbeitern
vorgankelt , es sei gegenwärtig die p o I i t i s ch e
M ö g l i ch k e i t gegeben , im Deutschen Reiche die in¬
direkten Stenern zu beseitigen oder ohne dieselben
bei einer Forderung von f>00 Millionen neuer
Stenern auch nur ansziitominen . ( Das ist der
Punkt , an welchem auch die von Stadtpfarrer Dr .
F e u r st e i it ausgesprochenen Ansichten einfach schei¬

tern . Politische Möglichkeit und a k a d e -
m i s ch e E r ö r t e r it it g sind doch zwei Paar -

Stiesel . D . R . ) Der wirkliche Volksverrat und Ar¬
beiterverrat liegt ans seiten derjenigen , die prinzipiell
und grmidiätzftch dem Staate alle Mittel verweigern
zur Dnrchführimg seiner nationalen , sozialen und
wirtschaftspolitischen Ausgaben und in einem Atem -
zuge die allergrößten Anforderungen sozialer und
wirtschaftlicher

'
Natttr an das Reich stellen . 'Nicht das

sachlich wohlverstandene Interesse der Arbeiter ist es ,
roelches die Sozialdemokratie vewegt , diese Agitation
zu entfalten , sondern ausschließlich das Streben nach
Verhetzung der Voltsmassen im Interesse der sozial -
öemotcatischen Parteipropaganda . Es hieße aber
unsere christlichen Gewerkschaftler politisch und ge¬
werkschaftlich tief einschätzen, wenn man befürchten
müßte , daß sie auf diese Methode der Sozialdemo¬
kratie Hereinsielen . Die Art der Verhetzung der
christlichen Arbeiter gegen ihre Führer und gegen die
bürgerlichen Parteien rjt nun doch schon so oft erfolg -
los versucht, alS

^ daß ihr jetzt eine große Wirkung bei -
gemefsen werden könnte .

l . Es ist nicht zu verkennen , daß die Funkt io -
n ä r e und B e r t r a ii e n S m ii it n e r unserer christ-
tichen Gewerkschaften in einer schwierigen « itnation
sich befinden . Sie werden sehr oft vor die Frage ge-
stellt werden , die Taten der bürgerlichen Parteien bei
der Steuerreform zu verteidigen vder zu verleugnen .
Demgegenüber muß daran festgebalten werden , daß
Anseinandersetzmigen parteipolitischer Art in un¬
seren Mitgliederversammlungen grundsätzlich zu ver¬
meiden sind und daß es jedem unbenommen ist, vom
politischen GesichtSvnnkte an ? seinen Ansichten und
Meinungen über die L-tenecreform beliebigen Aus¬
druck zu geben an den Stellen , die dazu geschaffen
sind : bei den bürgerlichen Parteien und ihren Partei¬
instanzen .

6 . Bei der Beiirteikmig der parlamentarischen
Tätigkeit der chriftlichen Arüeiterabgeordveteil spielt
vom Standpunkt der gewerkschaftlichen Ziele ans die
.Kaltnng derselben bei der Stenerreforni eine unter¬
geordnete Rolle . Soweit die soziale G e s c b -
g e b ii n g in Frage kommt , die gegebenenfalls auch
imserer Beurteilung als Gewerkschaftler unterliegt ,
haben in der kurzen Zeit ihrer parlamentarischen
Tätigkeit unsere christlichen Arbeiterabgeordneten ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan und sich in vollstem
Maße des Vertrauens würdig gezeigt , welches die
christlichen Arbeiter in sie gesetzt haben . Alle Ver -
suche , zwischen den Arbeiterabgeordneten und den
christlichen Arbeitern einen Keil zu treiben und das
Vertrauen der christlichen Arbeiter zu ihnen zu er¬
schüttern , iiiüsseu von den Mitgliedern der christlichen
Gewerkschaften mit Nachdruck und Entschiedenheit
znrückgewiesen werden .

Soziales ,
- Staatliche Wohnuugsfürsorge . Von 1895

bis 1909 sind in Preußen 119 Millionen Mark für die

Verbesserung der WohnungSvcrbältnisse der im Staats ,

dienst beschäftigten Personen aus staatlichen Mitteln ent¬

nommen worden . In Frankfurt und Vororte » wurden

hiervon 2,441,920 Mark verwendet und zwar für 39

von der Eisenbahndirektion Frankfurt zuni guten Teil
errichtete oder doch geplante drei - und viergeschossige
Häuser mit 471 Wohnungen , davon «nt vier Räumen
329 , mit drei Raumen 242 Wohnungen .

Kraiikenkassentag .
Mau schreibt uns : Die diesjährige Hanvtver -

sammlimg der freien Vereinigung badischer Orts - ,
Betriebs - und Jnnungskraiikenkasseii (Vorort :
Karlsruhe ) findet am 18 . und 19. September d . I .
in Heidelberg statt und wird sich vorwiegend mit der
kominenden Reichsversichcrungsordnuug beschäftigen .
Nach den vorangegangenen Tagungen einer allge¬
meinen Krankenkasseiiversammlung in Berlin im
Mai d . I . und des Zentralverbandes von Orts¬
krankenkassen im Deutschen Reiche im laufenden
Monate in Bremen werden die badischen Verhanö -
lnngen von der Erkenntnis getragen sein , daß die
Sozialversicherung nicht mehr eine bloße Organi¬
sation der Versicherten ist, sondern einer der wich¬
tigsten Bestandteile des ganzen Lebens nnseres
Volkes und der Olrnndpfeiler der gesamten Volks -
gesundheitspflege in rascher natürlicher Entivicklung
geworden ist . Der Entwurf genügt , trotzdem er als
Gesaintwerk einen Fortschritt für die Sozialver¬
sicherung darstellt , nicht den berechtigten Interessen
aller Beteiligten , und namenttich nicht dem Geiste
einer auf freiheitlicher Selbstverwaltimg ausgebanten
Sozialversicherung . Es steht zu erwarten , daß die
Heidelberger Versammlung von der Reform nicht
eine Reaktion , sondern einen Fortschritt auf dem be¬
treffenden Gebiet verlangt , und ist hiernach eine rege
Beteiligung seitens der bestehenden Orts - , Betriebs -
nnd Jnnungskraiikenkasseii an den Verhandlmigen
zu erhoffen . Ten dem Verbände noch nicht beige -
tretenen Kassen ist zu empfehlen , sich alsbald beim
Vorort Karlsruhe anznmelden , damit solchen noch
rechtzeitig eine Einladung zur gedachten Tagung zn-
gehen kann . .

Arbeiterzeitung .
Offener Brief .

Rn den Grösst ) . Bad . Lnudeskonnnissär Straub
in Koiistnn, ; .

Sie veröffentlichen in einer Reihe von Tages - und
Amtsblättern eine Erklürmig , die geeignet ist, den
Anschein zu erwecken, als seien die von uns veröffent¬
lichten Vereinbarungen betr . die Beendigung des
Streiks in den Almniiiiimwerkeii nicht richtig .

Wir haben demgegenüber zu erklären , daß die von
Ihnen ausgestellte ! ! Positionen im wesentlichen , von
einigen unrichtig wiedergegebenen Sätzen abgesehen ,
nur die Grniidtage abgaben , ans der die Veryand -
limgeii gepflogen werden sollten und auch tatsächlich
gepflogen worden sind.

Da Sie in Ihrer Erklärung in den eiifteiteliden
Sätzen selbst betonen , daß auf der erwähnten (ürnnd -
lage die Einigung zustande kam , möchten »vir Sie
im Interesse der Verhütung von Mißdentmigen der
getroffenen Vereinbarungen sehr dringend bitren ,
nun auch die Kommentare , das heißt , das der
Oeffentlichkeit übermitteln zu wollen , was auch nach
Jbrer Ânsicht tatsächlich ans der von Ihnen ver -
össentlichten (tzrimdlage bewilligt wurde .

Wir geben zu , daß eventuell in den Mitteilungen
Engels an die Tagespresse für Sic insofern unver¬
ständliche Wortwendiingen enthaften sind, als keine
schriftlich silierten , von beiden Teilen dnrchberatenen
wörtlich übereinstimmenden Sätze festgelegt wurden .

Sie selbst hielten ja eine solche Fixierung der Ab -
uiachnngen nicht fiir notwendig . Ans die diesbezüg¬
lichen Bedenken , die von der Streikkonimission des¬
halb erhoben wurden , erklärten Sie den Leuten doch ,
daß , wenn Sie den Leuten das sagen würden , diele
auch glauben könnten , daß es zngestandcn sei und
auch gehalten iverde . Wir haben Ihre lllliftion beim
Abschluß des Streiks als Friebeiisvermrtilmig be¬
trachtet . In , Interesse der allseitigeu Aiierkemiuiig
dieses Charakters Ihrer Mission liegt es , alles aus -
zuhieteu , daß von keiner Seite an dem tatsächlichen
Charakter derselben Ziveifel anskommen kön.nen .

Wir meinen damit sowohl Arbeiter ivie Arbeii -
geoer und die mit der 'Arbeiterschaft sympathisierende
Bürgerschaft Rheinfeldens imd der gesamten Um
gebimg , in deren Interesse lvir eine Kommentiermig
der von Jhiien veröffentlichten Grundlage ebenso
dringend für notwendig halten .

Ferner erscheint dieses noch um so » olivendiger
ans dem Grunde , als der eben geschlossene Friede
erhalten bleibt und die eben abgeslante Erbitterimg
der Bevölkeriing nicht ivieder miss »ene in erhöhtem
Maße entfacht wird .

Durch die Erklärung Ihrerseits hat sich die Streik -
tominission trotz der fatschen Kouimentare , die an
biche geknüpft ivnrbeii , bisher nicht beirren lassen .

Ist sie doch der einmütigen Ansicht , daß das , ivas
durch den Kollegen Engel der Oeffentlichkeit über -
mittelt ivurde , vollauf den Tatsachen entspricht .
Wie sie nicht gesonnen und in der Lage ist , sich durch
ugendwelche anderiveitigen Veröffeiitlichiingen von
die,er Ileberzengiuig abbringen zu lassen , wird sie
ebenio ans der Erfüllung der tatsächlich geniachten
Zustcherungen unter allen Umständen bestehen

In der Ueberzengiing , daß es auch Ihne » nicht
gleichgültig sein kann , ivie sich die Verhältnisse zivi-
schen den Arbeitern und der Leitung der Almninim » -
werke in Zukunft gestalten ,

zeichnen
Emil Engel , Will ) . Thelen , Herm . Kämmerer ,

Gewerkschaftssekretäre .

Solidarität oder Brutalität ?
Unter dieser Ueberschrist brachten wir in der

Nnmiiier vom 6 . Juli 1909 einen Artikel a>iS Pforz¬
heim , der von Ausschreitungen streikender Maurer
gegenüber arbeltsiichenden Steinschleifern bandelte .
Gcwerkschaftsbeamter Bernhard von Pforzheim
fühlte sich durch den Ilrtikel beleidigt imd klagte ,
worauf am 20 . Angust 1909 ein Vergleich abge¬
schlossen ivurde , dessen 8 1 folgendermaßen lautet :

Der Beschuldigte erklärt , daß er die Schilderung ,
die der Privatklüger von dem Hergang , ivie er in
dem Artikel des „ Badischen Beobackiters " vom 0 . Juli
1909 unter der Ueberschrist .. Solidarität oder
Brutalität " geschildert ist, ivonach bei dem fraglichen
Vorgang nicht etwa 60 , sondern nur etwa 8 streikende
Maurer beteiligt gewesen sind , und wonach der
Privatkläger nicht darunter , auch nicht bei den an¬
geblichen Ailsschreitmigen zugegen war , ( ülanben
schenkt , und daß er hiernach den in dem Artikel ge¬
machten Vorivurf : „Dem Streikleiter Bernhard sei
es nicht eingefallen , gegenüber den Ausschreitungen
der streikenden Maurer zur Ordnung zu mahnen » nd
er sei nicht eingeschritten "

, für niigereckitfertigt an -
sieht .

Er erklärt weiter , daß der in dem (Artikel erhobene
Vorwurf der Brutalität hiernach dem Privatkläger
nicht gemacht werden kann .



Kleine badifche Chronik.
# Mannheim , 26 . August . Einem hiesigen Fuhrmann

»vurLc verflossene Nacht ein Pferd im Werte von 1000
Mark g e ft o h I e n . Bon dem Täter fehlt jede Spur .

<f Pforzheim, 26. August. Der durch den Br a n d
Lcr Ziegel werke von Gebr . Vetter verursachte
Schaden beträgt 5—600 000 Mk.

Ettlingen , 26. Aug . Sonntag den 22 . d . M . hielt
der Verein ft a a t l . g e p r ii s t e r T i c f b a u w e r k w e r st e r
in Ettlingen im Hotel Hirsch seine diesjährige Gencral -
versannnlung ab . Dieselbe war aus allen Teilen des
Landes s-hr zahlreich besucht. Zur Verhandlung standen
wichtige Angelegenheiten ans dem inneren LereinSleben ,
ferner StandcSinteressenfragen der Mitglieder , die eine leb¬
hafte Diskussion hervorriefe » . Leider muhte ein Teil der
umfangreiche » Tagesordnung wegen mangelnder Zeit zuruck-
gestelll werde» . Anschließend an die Beratungen vereinigte
man sich in den Räumen des Hotel Hirsch zu einem gemein¬
schaftlichen Mittagessen . Der Rest deS Nachmittags wurde
einem gemeinsamen Nundgang durch die Stadt zur Bc-
sjchtung der Bauten und Denkmäler unter Führung des
Herrn Sladtbauineistcr Ruf gewidmet . Als Vorort für die
nächste Generalversammlung wurde Heidelberg gewählt .

2t Baden -Baden , 26 . Aug . Die Herzogin Marie
von Leuchte nberg ist hier eingetroffen und hat im
Hotel „ Badischer Hof " Wohnung genommen. — Gleichfalls
eingeiroffen ist Fürst E . zu Leiningen mit Familie , welcher
im Hotel „ Englischer Hof" Wohnung genommen hat .

I ] Kreistett » 26 . Aug . Ein mit Bausteinen beladenes
Schiff wurde durch den Wellengang eines Dampfers in die
Tiefe gerissen. Die Mannschaft konnte sich rette ». Du
Besitzer Friedrich Karcher erleidet einen Schaden von
mehreren tausend Mark .

-j- Hornberg , 26 . Aug . Vermißt wird seit vor¬
gestern das 11jährige Töchtcrchen des Schreiners Wölber .

— Remetschwiel , 51. Watdshut , 26. Aug . (Vermißt .)
Seit dem 14. August wird Frau Balbina Döbele von
hier , die geistesgestört ist, vermißt . Vermutlich ist sie ver¬
unglückt.

-j- Konstanz , 26 . 5lug. Gestern wurde an die Familie
Schröder der Gewinn des vielbesprochenen, verbrannten
Loses Nr . 53 .755 der dritten B ad . Jnv . » Geldlo tteri e,
das seinerzeit in dem Lotteriegeschäft des Herrn Heinrich
Winkler hier an den rechtmäßigen Gewinner verkauft und
in das Kollekturcnbuch eingetragen wurde , auf dem Rathause
im Beisein des Herrn Bürgermeisters Haulick mit 20000
Mark in bar ausbezahlt .

Konstanz , 26 . August . Am Sonntag , den
1V . September , findet hier eine Zusammenkunft der
Buchhandlungsgehilfen aus den Bodensee .
ufcr st aalen statt .

Lokales .
Karlsruch « . 27 . August >909

Dr . K . (Zu de » Gerüchten über die Berufung deS
Gey . HofrntS von Lechelhaeufer nach Berlin ) wird uns
geschrieben : Seit einem Monat ist durch die deutschen
Zeitungen in mehr oder minder bestimmter Form das
Gerücht verbreitet worden , daß unser Mitbürger , Herr
Geh . Hofrat Dr . 5l . von Oechelhaeuser , als Nach¬
folger Tschudis für den Posten eines Direktors der Ber¬
liner Nationalgalerie ausersehen sei, und daß seine Be¬
rufung unmittelbar bevorstehe . Trotzdem der Genannte
bereits auf eine Anfrage der Oberrheinischen Korrespon¬
denz auf eine irrige Nachricht der „ Münchener
Neuesten Nachrichten " hin sofort erklärt hat , daß ihm
von einer Berufung nach Berlin nichts bekannt sei, und
daß er weder direkt noch indirekt Anlaß gegeben habe ,
ihn als Kandidaten für diese Stellung zu bezeichnen , er -
hält sich das Gerücht aufrecht . Das auffälligste dabei ist,
daß man dabei immer von der selbstverständlichen Vor¬
aussetzung auszugehcn scheint , als ob Herr von Oechel»
Haeufer ohne weiteres diesen vielumstrittenen , schwierigen
Posten in Berlin anuehmen würde , während man bei¬
spielsweise über die Kandidatur des Professor Clemen
wiederholt zu lesen bekam , daß dieser seine schöne Stell¬
ung in Bonn schwerlich mit einer solchen in Berlin ver¬
tauschen würde . Unserer Auffassung nach dürfte Herr
von Oechelhaeuser ebenfalls allen Grund haben , sich ab¬
lehnend zu verhalten . Die Bedeutung der Stellung eines
Direktors der Berliner Nationalgalerie ist wohl durch
die Umstände , die Tschudis Entlastung herbeigeführt
haben , in ettvas übertriebener Weise dargestellt worden ,
und dürfte vor der ehrenvollen und selbständigen Stell¬
ung eines akademischen Lehrers an unserer „Fridericiana "
an sich keinen Borzug verdienen . Ob unsere Auffassung
von unserem zurzeit abwesenden Mitbürger geteilt wird ,
wissen wir nicht , er kann aber versichert sein , daß man
in Karlsruhe eine eventuelle ?lblehnung des Berliner
Rufes nicht nur mit größter Freude und Genugtuung
begrüßen , sondern auch verstehen und würdigen könnte .

— Ter Karlsruher Wirteverei » hielt vorgestern nach¬
mittag seine übliche Monatsversammluny ab . Der Vor¬
sitzende F . Schmitt eröffnetc mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache die Sitzung und gedachte der ver¬
storbenen Mitglieder Gamer und Schäfer , zu deren ehren¬
dem Andenken sich die Anwesenden von ihren Sitzen er¬
hoben . Der Vorsitzende erstattete sodann Bericht über
eine 'Rücksprache mit 'dem Herrn Polizeidirektor Schaible
über die hohen Strafen bei Nichteinhalten der Ruhe¬

pausen und wegen unregelmäßiger Führung der Aus¬
gangsbücher . Der Bescheid sei im allgemeiuen dahin ge¬
gangen , daß die Polizeiverwaltung nicht in der Lage sei,
eine besondere Milde walten zu lasten , da dies dem Ge¬
setze widersprechen würde . Auch die Frage der Feier -
abendstunde sei erörtert worden . Der Polizeidirektor
sprach sich prinzipiell für die gänzliche Aufhebung der
Polizeistunde aus . In der kurzen anschließenden Debatte
wgr die Mehrheit dafür , daß zum mindesten der bis¬
herige Modus der Zwei -Ilhr -Polizeistunde eingehalten
werde , wenn die vollständige Aufhebung nicht durchführ¬
bar sei. Weiter wurde die Einführung der Weinkontroll -
bücher besprochen , die am 1 . Oktober im Uesih der Wirte
sein müsse. Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf
das Gesuch des Herrn Schotteuhamci - München um Er¬
richtung eines Cafe - Restaurant im Sexauerschen Hause in
der Kaiserstraße . Cs wird hierzu die Mitteilung gemacht ,
daß zu der nächsten Bezirksratssitzung , in der diese Frage
zur Beratung steht , 32 Wirte Einladung hätten . Wenn
der Bezirksrat die Bedürfnisfrage respektiere , so müffe
er das Gesuch des Herrn Schottenhamel ablehnen . Des
weiteren berichtet der Vorsitzende über das Gesuch des
Wirtes W . Schwanke in Wiesbaden um Erlaubnis zum
Betrieb eines American Bar im Hause Herrenstraße 17.
Herr Wolf vom Cafe Bauer greift nochmals aus das
Gesuch Schottenhamel zurück , bei dem es sich nicht nur
um ein Kaffee -Ausschank handle , sondern in der Haupt -e um Alkohol, und wenn man dies in Betracht ziehe,

e für das Gesuch von einem Bedürfnis nicht die
Rede sein . Er werde in der Bezirksratssitzung alle die
Punkte , die gegen die Genehmigung des Gesuchs sprechen,
Vorträgen . Der Präsident des Verbandes , Herr G l a ß -
n e r , bringt in längeren Ausführungen die Wohltätig¬
keitseinrichtungen des deutschen Gastwirteberbandes in
Erinnerung , vornehmlich die Sterbe - und Haftpflichtkaffe .
Nach Besprechung interner Angelegenheiten wird die Ver¬
sammlung nach 6 Uhr geschloffen.— Ein aufregender Vorfall in der Waldstratze wird
im Polizeibericht folgendermaßen geschildert : ES handelt
sich hier nicht um ein Ehepaar , das nachts nach Hause
ging , sondern um eine in Scheidung lebende 86 Jahre
alte Frau und um deren 22 Jahre alten Geliebten . Die
Frau gab über den Fall an : sie glaubte selbst nicht , daß
bei ihrem Nachhansekommen sich ein Unberufener im
Stiegenhause aufgehalten habe . Sie glaube vielmehr ,
daß sie, als sie die Stiege hinaufging , mit einem Absatz
in ihrem Rock hängen blieb und da sie sehr ängstlich sei.
habe sie geglaubt , sie werde von jemand an ihrem Kleid
gezupft ! Infolgedessen habe sie geschrieen , sei die Stiege
hinaufgerannt und auf diese Weise mit ihrem Geliebten
zusammengestoßen . Dieser seinerseits habe offenbar ge¬
glaubt , es handle sich um einen Ueberfall und habe einen
Revolverschuß abgegeben , ohne jemand zu treffen . Beim
Absuchen des Hauses , welches übrigens verschlossen war ,
wurde weder eine Spur von einem Einbrecher noch von
einem Einbruchsversuch vorgefunden .

Aus dem Gerichfsfaal .
E . Karlsruhe , 26 . August . (Ferienstrafkammer II .}
In geheimer Sitzung wurde gegen den 36 Jahre alten

Zenmenteur Wilhelm Friedrich D ä u b l e r aus Müs¬
hausen wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt . Der
Angeklagte hatte sich im November v. I . und in den
Monaten Januar und März d. I . zu Pforzheim wieder¬
holt im Sinne des § 176 ' Ziff . 3 R . -St . -G .-W . vergangen .
Er erhielt unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungs¬
haft 10 Monate Gefiksignis und 3 Jahre Ehrverlust .

Während der letzten beiden Jahre entwendete der bei
dem Fabrikanten Fahrner in Pforzheim als Schreib¬
gehilfe beschäftigte Hilfsarbeiter August llngerer aus
Pforzheim seinem Prinzipale verschiedene Goldwaren .
Er eignete sich aus den ihni zugänglichen Behältnissen
hauptsächlich Brachen und Anhänger im Gesamtwerte von
etwa 4000 Mark an . Die gestohlenen Goldsachen schmolz
er ein und brachte sie dann seinem ehemaligen Schul¬
freunde , dem Fabrikanten Robert Emil Wassert aus
Pforzheim , der sie ihm abnahm und , nachdem er sie einer
nochmaligen Einschmelzung unterworfen hatte , an
Scheideanstalten verkaufte , wobei der bei Bossert angc -
stellte Buchhalter , der Kaufmann Karl Adolf G l a u m c r
aus Pforzheim , behilflich war . Durch die Veräußerung
der eingeschmolzenen Waren bei den Scheideanstalten
wurden 143,80 Mk.. 203 .90 Mk .. 281 Mk . und 238 Mk.
erlöst . Dieses Geld wanderte , abgesehen von Beträgen in
Höhe von 10 Mk ., 17 Mk . und 45 Mk ., die Bossert behielt ,
in den Besitz des Ungerer . Dieser hatte sich heute wegen
Diebstahls , Boffert und Glaumer wegen Hehlerei zu ver¬
antworten . Ungerer war geständig . Die beiden anderen
Angeklagten dagegen bestritten jode Schuld . Sie be¬
haupteten , Ungerer habe ihnen versichert , er hätte das ein¬
geschmolzene Gold von seinem Schwiegervater als Ersatz
für die Aussteuer der Frau des Ungerer erhalten . Sie
hätten dies geglaubt und daher auch ohne Bedenken das
Gold an die Scheideanftalten verkauft . Aus der Beweis¬
aufnahme konnte das Gericht . die Ueberzeugung von
einem strafbaren Verfahren des Glumer nicht gewinnen ,
erachtete aber die übrigens Angeschuldigten im Sinne der
erhobenen Anklage für überführt . Glaumer wurde frei -
gesprochen , Ungerer zu 8 Monaten , Boffert zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Am 16. Juli verübte der Dienstknecht Julius Richter
aus Leipzig in Brötzingen ein Sittlichkeitsvei/brechen im

Sinne des § 176 Zifs ., 3 R .-St .-G . -B . Er hat diese Tat
mit 10 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft , zu büßen . ,Von der Anklage wegen Untreue und Unterschlagungwurde der Fabrikant Karl August F r i ck e r aus Wömm -
berg , freigesprochen . Er war beschuldigt , Mündelgelder ,die er auf einer Sparkasse abgehoben hatte , zumteil für
sich verbraucht zu haben .

Der wegen Unterschlagung und Betrugs schon mehrfach
vorbestrafte Ausläufer Karl Leopold B a r t e n b a ch aus
Pforzheim war heute wieder einmal des Betrugs ange¬
klagt . In den Monaten Januar und Februar erschwindelteer sich in Pforzheim bei verschiedenen Personen Darlehenund schädigte dieselben dadurch um die Geldbeträge von10 Mk ., 7 Mk ., 6 Mk . und 2,50 Mk . Das Gericht er¬
kannte gegen den Angeklagten auf 10 Monate Gefängnis .

_In der Berufungssache des Kutschers FriedrichE i s e l e aus Cleebronn , den das Schöffengericht Brette »
wegen Körperverletzung zu 80 Mk . Geldstrafe verurteilt
hatte , erging ein freisprechendes Erkenntnis .Die Berufung des Handelsmanns Valentin Has -
feld . aus Rheinhausen, gegen eine Entscheidung des
Schöffengerichts Philippsburg , das den Angeklagten Wege »
Beleidigung mit 1 Monat Gefängnis bestrafte, wies der
Gerichtshof als unbegründet zurück .

Gleichfalls auf Verwerfung der Berufung erkannte
das Gericht in der Anklagesache gegen den Kaufmann
Jakob Friedrich Merkte aus Karlsruhe wegen Wider¬
stands und versuchter Gefangenenbefreiung , da der An -
geklagte zur heutigen Verhandlung nicht erschienen war .

Ein unverbesserlicher Dieb , dem seine Neigung für
fremdes Eigentum schon erhebliche Gefängnis - und Zucht¬
hausstrafen eintrug , ist der 28 Jahre alte Taglöhner
Jakob Würzberger aus Gochsheim . Vor wenigen
Monaten wurde er aus der Schweiz ausgewiesen und
wanderte von da an durch das badische Land . Auf dieser
Reise kam er auch nach Singen im Amte Durlach . Dort
beging er in dem Hause des Landwirts und Gemeinde¬
rats Hennig , der sich gerade mit seinen Leuten auf dem
Felde befand , einen Einbruchsdiebstahl . Mit einem Beile
erbrach er die Türe zur Wohnung und entwendete aus
einem Schranke den Geldbetrag von 186,50 Mk . Mit
seiner Beute machte sich Würzberger schleunigst auf den
Weg in der Richtung nach Karlsruhe . Er kam aber nicht
weit , denn schon in der Nähe des Thomashofs wurde er
verhaftet und ihm das gestohlene Geld wieder abge¬
nommen . Heute erhielt Würzberger wegen erschwerten
Diebstahls im Rückfall 2 Jahre Zuchtshaus und 5 Jahre
Ehrverlust .

Das Schöffengericht Karlsruhe verurteilte in seiner
Sitzung vom 25. Mai den Schreiner Albert Süß aus
Stafforth wegen Körperverletzung zu 4 Wochen Gefäng¬
nis . Gegen diese Entscheidung legte der Anzzeklagte Be¬
rufung ein , die insoweit von Erfolg begleitet war , als
heute aus eine Geldstrafe von 80 Mark erkannt wurde .

Stimmen au5 äem Publikum .
X Aus dein Bezirk Ltockach wird unS geschrieben:

Nichts ist so dumm,
ES findet immer Publikum !

Die Kurpfuscherei hat zu alle» Zeilen grassiert und wird
mehr oder weniger ihr verstecktes Spiel weitertreibcn . Be¬
kannt ist cs , je größer und pomphafter der Schwindel ge¬
trieben wird , um so reicher wird sein Träger . Aber daß
manchmal ein allzusrüber Tod durch die Kurpfuscherei her-
bcigeführt wird , ein gut Stück Gesundheit verloren geht,das ist gemeingefährlich .

So sitzt droben im Oberland eine etwa 25jährige Frauens¬
person, die statt ehrlicher Arbeit seit Frühjahr die Kur¬
pfuscherei betreibt . Ein paar kluge Anhänger und Geschäfts¬
leute haben ihr LaS Prädikat „ Hellseherin " gegeben. Und
das zog .

Scharenweise zogen die Leute zu der Hellseherin ; man
sagt , täglich oft über 100 Personen . Allerlei schwindelhafte
Heilungen und Hellsehereien wurden verbreitet unter dem
Publikum ; wenn man dann nachsragte , war alles erfunden
und erlogen , zu dem Zwecke, . mehr Publikum herzuziehen .

So viele ich aber schon gehört , jeder geht nur einmal
hin , wenn er überhaupt etwas merkt, und sagt, die ganze
Sache ist Schwindel . „ Die " kann nichts !

ES nimmt einen geradezu Wunder , wie eine solche Person
die Unverschämtheit haben kann , sich als „ Hellseherin " aus-
zutun . Noch nicht eine einzige Probe ihre »
Könnens hat sie abgelegt , die einer sachgemäßen
Kritik standhaltcn könnte.

Ja , man höre nur : Als sie vor Gericht einer Prüfung
unterzogen wurde , da wußte die „ Hellseherin " nicht einmal ,
daß der Mensch eine Milz habe , von der Lage anderer
Organe hatte sie gar keine Ahnung . Zum Schlüsse sagte sie
dann : „ Ach lasten Sie mich doch ; die Gescheiden gehen nach
wie vor zu den Acrzten , und die Dummen kommen zu
mir ." Ist dar „ Hcllsehen" tz

Jeder Frau , die zu ihr kommt, sagt sie „ geschwollene
Füße " zu . O je ! Jede « gibt sie an : Hundsfett , Schnaken¬
fett und Schweinefett , GanSfett mische « und Eichen- und
Tannenivurzel darin sieden : damit einreiben . O je. TaS
hilft nebst Tee für alle Krankheiten , die daS Mädchen dem
Namen «ach kennt . Einem Zuckerkranken riet sie recht viel
Kandiszucker zn effen : der Patient — zu den gebildeten
Ständen gehörig — tat dies und erlitt einen schweren
Rückfall.

Wo bleibt da die „ Hellseherin " und Heilkraft und die
„Lösung deS Mcnschciirätsels "

, von der Herr Professor Tr .

Gottfried Krati in Turlach in der „ Bad . LdSztg .
" schreibt .

Es ist zu drollig , daß sogar ein Herr Professor sich ber
„ Hellseherin " annimmt und mit de « nichtssagenden Woir
„ OkkultiSmnS " einspringt . Ja , er stellt sie sogar in eine
Linie mit Christus , indem er schreibt : ,

. „ Hai etwa JesuS von Nazareth Medizin studiert ? Ab»
freilich, der glaubte an eine Seele , an ein Unsterv '*
liches im Menschen, das heute lost damals in und an
Gläubigen „ Wunder " tut . Und der Okkultismus ist es, der
diese Wunder in naturwissenschaftliche Tatsachen auslöst und
durch Beobachtung und Versuch beweist ." Pumps .

Jetzt kannS unserer Hellseherin nicht mehr fehlen. Ha»
sie doch in Herrn Professor Tr . Krall ' in Durlach einen
Herold gefunden .

Seine Schutzbefohlene weiß aber weder von Flammanon ,
noch Schiaparelli rc . etwak ; da sie kaum lesen und schreiben
kann ; sie konnte nicht alle Schulklassen « itmachen , da st«
mangels an Kenntnissen nicht aufrücken konnte . AIS Dienst¬
mädchen -bekam sie nur „schlichten " Abschied . Schließ ! '«
kam sie als Dienstmädchen in die Schweiz zu einem Knr-
pfuscher und sah, wie von den „Dummen " müheloS Gel»
zu habe « ist.

Sie war hier gelehriger als sonst und tat sich dann »U
Hause auf ebenfalls als Kurpfuscherin mit dem Prädikat
„ Hellseherin "

, das in unserer Gegend etwas neues ist un»
deshalb „ zog " . Aber wie lange ? Bis jeder einmal angt'
gangen ist. .

Vielleicht verhilft ihr der Herr Profeffor zu einem £ •*'
pcndium zum Besuche der Vorlesungen über OkkultiSmuS all
der Hochschule in Neapel .

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Roubaix et Tourcoing 59 Francs - Lose vom Jahre

1800 . Ziehung vom 1. August 1909. Hauptpreise :
Ta . 4603 5000 Francs , Nr . 2281 26054 je 1000 Francs,
Nr . 671 2496 3160 6016 6949 11052 12180 18679 13622
14844 14967 16136 19686 19722 22804 24083 24574 25443
26152 29061 29830 31920 33369 34630 34846 37107 37931
38182 38422 39702 39852 41645 42493 43027 47288 4786J
48250 48700 52428 52548 54576 54602 55396 56667 55770
56986 58490 59362 59397 59659 je 100 Francs . Aus¬
zahlung ab 2. November 1909.

Konkurse in Baden .
Bruchsal . Karl HaaS in Bruchsal . M .-T . 13. Sept .,

P .-T . 27 . Sept .
Emmendingen . Leopold Hofeler in Eichsletten . M .-T-

11 . Lkt ., P .-T . 25 . Lkt .
W a l d S h u t . Schmiedmeister Joseph Müller in Walds -

Hut . M .-T . 18. Sept ., P .-T . 30 . Sept .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 24 . Aug . Ewald Keil von Rastatt ,

Ingenieur in Mannheim , mit Julie Pfeifer von Heidelberg-
— Walther Berblinger von hier , Dr . weä ., Assistent am
pathologischen Institut der Universität in Zürich , mit Hedwig
Ellstaetter von hier . — Karl Nikolaus von Bruchsal , Ge¬
werbelehrer in Säckingen , mit Paniine Gaßmann von h>et-
— Heinrich Barth von Menzingen , Schneider hier , mit Lina
Rieger von Menzingen . — Wilhelm Maag von hier , Modell¬
schreiner hier , mit Frieda Mäule von hier . — Ludwig Zech*"
von Jttlingen , Buchbinder hier , mit Karolina Dettweil "
von NicderauerSbach . — Albert Lapp von Fahrnau , Diplow -
Jngenieur in Mannheim , mit Anna Tubach von Nußbaum .
Josef Axtmann von Pfaffenrot , HilfSheizer hier , mit Anna
Reiter von hier .

Geburten : 17 . Aug . Kurt Walter , Val » Karl Frcuden -
bergcr , Hilfsschaffner . — 18. Aug . Hildegard , Vater Friedri »
Amolsch , Blechnermeister . — Maria Anna , Vater Ado»
Fluhr , Wagenführer . — 19 . Aug . Bernhard Ludwig , Vater
Adolf Scheck , Werkmeister . — Else, Vater Karl Müller -
Schneider . — Otto , Vater Georg Marti » Stolzenbcrger ,
Mafchinciiformer . — Eugen OSkar , Vater Heinrich JkS " -
Wagenführer . — 20 . Aug . Helmut , Vater ÖSkar^LM ,
Schlosier . — Erwin Eugen , Vater Martin AlthikMr/McWr .
— Anna Maria , Vater Hermann Hamers , Postschaffner . —
Rosa Maria , Vater Friedrich Wilhelm Hämmerle , Installateur .
— Rita Elsriede , Vater August Ludwig Hahn , Kanzleiaisi -
stent . — Eugen Johann , Vater Johannes Fischer, Bahn¬
arbeiter . — Erwin Robert , Vater Ottmar Brauch , Bahn -
arbeiter . — Heinrich , Vater Joses Maier , Kellner . — Ll . Aug-
Maria Elisabeth , Vater Lader Klipfel , Taglöhner . — Moritz
Manfred , Vater Max Heinemann , Kaufmann . — Luise Paula ,
Vater August Bracher , Bäckermeister. — Peter Jakob Albert,
Vater Peter Großmann , Großh . Revisionsinspektor . " ■
22 . Aug . Werner Otto Bernhard , Vater Ewald Stow » ,
Wachtmeister . — Magdalena , Vater Wilhelm Scheufling ,
Maurer . — Max , Vater Hermann Weineich, Heizer . — Juuus
Jakob Friedrich , Vater Julius Klein , Blechner . —

.
Karl

Alexander Hans , Vater Franz Anton Knopf , Wirt .
23 . Aug . Anna Katharina , Vater Friedrich Hätzer , Haus¬
meister . — 24 . Aug . Elisabeth , Vater Michael Schnceberger ,
Bierbrauer . — 25 . Aug . Gertrud , Vater Jakob Klingele,
Schuhmacher . — Miria Elisabeth , Vater Otto Müller,
Straßenmeister .

Todesfälle : 23 . Aug . Theresia Antosch, alt 40 Jahre .
Ehefrau deS Appreteurs Franz Antosch. — Philipp , alt 1
Monat 21 Tage , Vater Josef Eckert, Bahnirbeilcr . ,

~~
Wilhelmina , alt 11 Jahre , Vater Jakob Gmelin , Magazin » '
arbeitcr . — 24 . Aug . Gerda , alt 1 Monat 17 Tage , Vater
Adolf Ruf , Metzgermeister. — 25 . Aug . Hermann , «»
5 Monate , Vater Wilhelm Geiß , Magazinier .

Frankfurter Börsenkurse vom SS . Aug :« 1909 .
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» oVv . V ;, » i ' 100.40 ®.

40L H. -P .-Anl . ]" •—■

51 ^ 80 ®
® r .He !s?fche4 ° !°St -R . „
8’/,°io Heü. Sb -Ani. »

" "
3>| ,D.S5u .97" " 3' !,vo >,l909* "
8 ' ,v.8S" .39" "
8 >,,vonl893" 3‘ | .ooillS94 —•—

E » i,ch . Ä.-B. v. 90 ltfr . 48.25 bz. ®
1 ' !. «,° Anleihe ^ '50 ®.

Jttckieni cheS' !. Rte.Lr. Io3.50 ®.
. 4«!» N- 'it - st,r . „ - -
„
• 4 <tm.893 .UIu . lv

OeM ' o Goldrente fl.
„ 4' stSilber -Rente ,
„ chistPadier-Rente ,
. b' i. Elsi .1E . .« ap. .

851)0 4}

101.30 ®.
94. 10 6 ) . ®.
102.50 bz.
94.«0bz . ®.
95 20
94.80 bz. ®.
95.20P 10 ®

100.00 bz. ©.
99 .40 P .

91 .00 ®.Rumän . am . 4 Rte.
„ am4° lo Rte . v. 90
Pf ain4° !oRte. ». 9t

Ruff. Cons. v .80 Rbl.
4Rusi.GoIdanl .v. l889
4 „ Cs.E .-B .S .1 .2,89
4 „ Con!. E . S . 3v .94
4 „ Goldanl . E .2v .90
4 „ Staatsrente » .94, -
Schwede» 3st,v .80M . —

ö' | ,o.88 1 -

91 .00 ®.
90.60 bz. ®.
90

*
70 bz. ©.

9ül50 P .
87.00 ®.

4 g trb . amort . v. 4895
4 ©pan . äutz. v . 1882
3 ' :,° ,,Lürk .-Lgt .Trib .
Uiigar»4Goldre>ite M
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgentinicrOGoldaiil.

,, 4 */,° |o auB . 88
KstoChmesiicheÄnleihe
4 'j , „ von 1393
4 ' !, loJapanifche S . 2
4*| ,0|o .. kleine
4% „ O. 1905 S .16
5 Mexiko -Anleihe
5 Hub. Mexlk . v. 1899

80.70P60 ®

96
'
. - ®.

95 60P50 ®
93. 10 P 93 ®

99.80
97.10 bz . ®
97. 10
89.90 bz. ®.
100.30 bz . ®.

Provinzial - u »v (4imau,c
Obligationen .

8 ' /,Franks , «.« .(ab, ., 95.70
8 Baoen -Bad . o . 1336
3*i, „
R/,Freiburgi .B.Obli>

rationell ». 84 u. 34
S*/, Mo. v. 1908
4 vto. o . 1900 u . 1905
ö' j,Heidelberg v . 1894
4»;0 „ v. 1901
8 Karlsruhe von 1336
8 „ 1839
3 „ 1396
3 „ „ 1397
3' /, . , 1300
8*1, „ „ 1902
4 Mannheim
3 ' /, „
3*1, Stadt Pforzh . M . !— .—

86 .00 ®.

101.00 l».

90.06 ®.

872)0 6j
86.20

9460
100.50 bz. ©.

PoNvezahlt - Bankaktien .
Denlsche Oiel üsbank 1148.20 bz . (
Frankfurter Bank M >202 .50 P .

Badische Bank
Bayr . Bank Mnnchenj
Berliner Hanoelsges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

„ Efs . - u. Wechselbk.
„ Vereinsbank

Disk .-Komm.-Ant.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
Ratlbk. f. Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Pfälzifche Bank

„ Hqvoth. -Mtiei «
Preus .Bodenkrcditbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hypoth .-Bank
Schaaffb, Bankoerein
Schwarzw. Bankver.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

„ Vereinsbank
Oestcrr. Ungar . Bank

„ Kredit-Bank
Wiener Bankver.

137.70 ® .
104 .59 ©.

135 .20 bz.
247.00 bz . ®.
104.70 bz . ©.
128.40 ©.

159.00 bz.
122.00 bz .
135.90
220 .80 ® .
101 .40 bz. ®.
194.00 P .
161.50 ©.
137.01 bz ®.
197.00 P .
139.50 bz.
95.00 ®.
114. 10 ®.
116 .00 ®.
147.75 bz.
127.00 bz . ffi .
206 .206 ).

Industrie - Aktien ,
D . Metallpatronensb . 343 .00
Bad. Zuckers . *2a »h.
Bad .Änil .' U. Sabas .
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heioelberg
Farbwerke Höchst
Eiektrizit. Aüg. G->.

Lahmeqer
Schuckert
Siemens u. Halske

Siemens Betriebe
©inner Brauerei
Masch .-Fab.Gritzner
Karlsr . Maschmenb.
Verein dtsch. Oestab.
Etttinger Soinnere ,

152.00 bz. @.
448 .00 bz. ©
95.00 ffl .
157.50 bz. ffi .
449 .00 bz . ffi .
336 .00 bz .
115 00bz.
126 90 bz.
232 .00 ffi.
111.50 ffi.

215 .50 ffi.
193 .00 bz .
140.00 bz.
97 .50 ffi.

stellstoss -Fk Malabos 297 .35 bz ffi .

Bergwerks -Aktie,«.
Bochum. Gaizstahl- A. i—. —
Eoncoroia Bergb .-A . —.—
GelienUrcheu B .- L I— .—

Harvener
Westeregeln
Ver . Königs - «.Laura .

198,00 bz. ffi .
205 .00 ffi.

Eisenbayi, - n . rra
Ludwigsh. Bexbch .
Psälzische M ixbahn
^ „ Nord :-ahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher Lloyd
Oest .- Ung. Staatsb .
Oest. Südb . lLomb.)
Jtal . Ulitteiir.. L. 500
Westsizilian. E. -B.
Anat . E.- B. Mt .
Lux . Prinz Henri Fr .

» spart - Akt.

125 60 bz.
94.80 bz.
159 .75
22 .99

SÜiOffi.
'

U129.00 ffi .

LranSportanstalten .
4 Pfälzische M.
b' j, .. .3»j, „ konv .
4 Böhm . Nora i. ®.
4 Eliiabeih, fteuerpst. 99 20 ffi.
4 „ steuerst. 93 401) 30 ®
4 Franz Josts „
4Graz -Ko,lacho.19o->
4 Mähr . ffir - nzb . v. f
5Oest . Norow . 2bl . "

Lit. U
tzüo .-Lomb .bi.

Iw.
Fr

Ungar . Stso .
von 1363 bi.
I .- VUL @mm .
1X. Emnuil »on
von 1383 F .
Erg .- Netz ,tc.

O „ von 1395 stri.
3 Praz - Dnxffibi .v .96
3 Raab -Oed.' Ebf . M.
8 „ von 1891
4 Rudolf strfr . fl.
4Rua . l3alzkgtb .> R .
5üngarijche ffialii. >l.
b Locarloerg ltrfr .
2- !>. ?ltil . stg . 25002 ! .

95.90 ffi.
105.00 ffi.
I04.25etiv.bz
180. 00 bz. ffi .
84 .35 Hz. ffi .
59.00 bz . ffi .
105.80 bz. ffi.
93 .906 ).
94.10 bz. ffi .
82 .3-0
82. 10 bz. G.
7d

'
Öö b ). ffi.

78.40 ffi.
74.80 Sj. ffi.
73 .50 ffi.

99.30 bz . ffi .
103.39 bz. ffi.

2</>oSliaItaI . A. Y. Le.
4 Toskanische C. Fr .
bWestsic E. v . 79strf.s Ruff. Südwest E.-B.
4 Wladikawska E .-B.
Anatol. E.-B. -Obl. i . G

„ Serie II
3 S »loniqueMon. i.G.

!72 .20 bz . ffi.
117.70 ffi .
104.50 ffi.
89.50 bz. ffi.
98.106; .
102 . 10 ffi .
102 .10 bz. -G.
66.00 b ) . G.

Pfandbriefe .
4Frkf . Hyp.-Kr. 2 . 43
3>|, bto . ©.28,30 » . 32
4Hamb.Hqp.- B,S .341

— 400 (auf . 6. 1910 )
4MciNnrg.Hyp. 2,6 , 7
4
t
4
8' i ,
3' ,.

3

„11,12,13
k. 1907 '
10

4Nfälz. Hyv. Cu. 1893)
3 * , dto.
4° öPreub - C. B .Kr. 90
4°/°
*V,
47.l °/o» li

» , 1899 u. 6 . 09’VWOlu . b. 10"
v 1903 u. 6 . 12"
v . l906ll . b. l6*
». 1907 u.6. 17

. 1836139
3 .;X ; » . 1894 |96
3 -/.°j - „ v . l00lil . Ül3
4»|0 „ K .-Obl. v. 01

o /, „ tt • _ _
^ !„ Pr . Hp .-Akt.-« k.
28/10 do.
4 do. ab,;.
4 do. 1907 unt .6 . 1917
30, do. abg.
4 do. 1994unk. b. t913
4 do. 1905unk.b .1314
4Preuß . Hyv^ Beri . M
3*/ , „ Leri .- L.-G.
3* . ., Piobr .- ük. U

XV11(Unk. b. 190 a)
3*I,Preu8 . Pfobr .- Ä !.

iL. X.Vllliank . l903l
--4Pr .Pj obc.unk .b. 1909

109.40 bz. ffi.
9450 ®.
100.09 ffi.
100. Io bz.
100. 10 bz. ffi .
100 .20 bz. G.
100.80 bz. ffi.94.00 bz. ffi.
94.50
100. 10 bz. ffi .
93.80
100.00 ffi.
100.00 ffi .
100.09 ffi.
100. 10 ffi .
100.69
10100 ffi.
92 .80 ffi.
92.60
93.00 ffi.
101.00 ffi .

0. 87 94.00 ffi.
94.70 ffi.

98.40 ffi.
100.80
92.30 ffi.
99 .70 ffi.
99.70
93.50 ffi.
93.50

92.60

92.60
99.80 ffi.

4Vc-„ ß . Pfabr. - Br. F,
. XVIIIftmt. 6.19031
sPc.Pfobr.unk . b. 1914
37 . .. unb. b. 1912
4Vr.Pfdbr . - Bk. u. l9l7
4°/» Rh . Hyp. unk. 19-12
4°lo „ „ „ 19 )7
4° ° .
4% ,
4°/« ,
3 ' /,°/°

'
37, ° °

„ 1912
„ 1917
„ 1919

verschied .
unk . 1914

3' /,°/o Kommunal
«Siidd . B . -Kr. Münch.
4Württ .Hqpothekenb.
4Heff. Landes-Hyp.-B
4 Ällg . El -ktr.-G. 2 .
bDortinuiid . lInloii- ö
4 ' /,E !>enbahnreitteltb.
Mannh .Lagerhs.- Ges
Westd .Jutc -Sv . n. Äc

!99.80 ffi.
100.20 ffi.
95.40 ffi.
100.30 ffi.
100.00 ffi .
100.00 ffi.
100.80 ffi.
101 .50 ffi.
92.40 bz. ffi.
92 . 10
93.20 ffi.
100.50 ffi.
100. 10 ffi.
101.50 ffi.
91. 10 bz. ffi .

102 .20
100 .00 P .
95.00 ffi .

Berzinslich « Lose.
4 Badische Prämien
5 Donauregnlierunz
3 */, Köln -Mindener
4 Meining . Präm .«Pf .
4 Oester», von 1860
3 Oldenburger
5Rnss . v. l8üla .Kr. Nl.

135. 40 bz.
136 .0 0bz.
163.50 ffi.

425 .00 ffi.

Unverzinsliche Lose.
Augsburger st , 7 —
Braiiiischweig.Thle 20 -
Fiiiländer THIr. 10 .—
FreiburglKa » t .) Fr .l5 —.—
Mailänder Fr . 45 —
m „ Fr . 10,24,90 ^) 80®
Meininger st . 7 —
Ncuchatcler Fr . 10 —
Oesterr. v. 1364 st. 100 498 .00 ffi.

„ Kredit v. 53 st. 100
Pappenb . Grast, st. 7 >—.—
Ungar. Staatsl . st. I00 !348 .90bz.
Venetianer Lire 3i >— . —

Verfallene Coupons .
Amerik. R . -B. zahlb . D . 1 4.18' /,
Argent. Peso —
Mexik. . . . Peso Silb . 2.06
Oesterreich . . . Kr. 100 -
Rufs. Rbl. . . . 100 P ». 85.05
Gold , Silber „ Iid Banknoten .
Englische Sovereigns
20 Franken -Stück«
Oesterr. st . 8 Stück
Gold. -Dollarsl Doll.
Belg. Roten Frs . 10 >
Franz . . . „ 100
Oestcrr. -Ung. Kr. 10 )
Rufs , l - r .) Rbl . 1 - -
Schweiz F : e- 100

20.38
16.21

~
4. 18V,80.95

81.10
85.20

81 . 25

Amsterdam . , ’ 1
Antwerpen -Brüffel .
Italien .
London . . , » ,
New -Iork . ! .
Paris . 7 . . . . .
Schweiz. Bankplätze.
Wien .

dto. in. S .

Wechsel.
Kurze Sicht

168.80-85 bz.
80 .90-95-90
80 .95 bz .
20.42 Hz.
81.20 bz. P .
81. 20-25 -20
85.20-15-20

27,—3 Monate

Oteichsbank-Diskonio
Franksur

'
ter Prioataiskon : 2 »sisip.

3' !,° l.

Präinien - Erktäruitg : 27 . Aug . Abrechnungstag « : 39 . Aug. 190»
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